
MARBURG. Der Verein Kiwa-
nis Marburg, vertreten durch
Ursula Boas und Peter Hecke-
ler, hat eine Spende in Höhe
von 1.000 Euro an den Verein
Bildungspolitische Initiative
(bipoli) übergeben. Peter
Thoene und Thomas Börner
von bipoli freuen sich über die
zusätzlichen Mittel, denn so
können zum Beispiel Experi-
mentierbaukästen mit Solar-
elementen angeschafft wer-
den, die beim angeleiteten
und freien Spiel in Grund-
schulen eingesetzt werden
können.

Bipoli fördert seit 40 Jahren
Lernen, gestaltet und organi-
siert Freizeit- und offene Bil-
dungsangebote, aktuell in
Marburg, Bad Endbach, Bie-
denkopf, Breidenbach, Neu-
stadt Stadtallendorf und Stef-
fenberg. Als freier Bildungs-
träger ist bipoli überwiegend

tet werden? Zulasten des be-
absichtigten sozialen Woh-
nungsbaus? Und: Die Pers-
pektive, ein Parkhaus in der
Nähe zu haben, stößt bei den
Anwohnern im weiteren Um-
kreis nicht gerade auf Gegen-
liebe.

Umstritten sind aus Sicht
des Cappeler Ortsbeirats auch
die Vorhaben der Stadt an der
Beltershäuser Straße, um den
Verkehr zu reduzieren und
Wohnraum entstehen zu las-
sen. Dazu soll die Landesstra-
ße verengt werden und die
Wohnbebauung näher an die
Straße heranrücken.

Die Kreisverwaltung signa-
lisierte schon, Flächen für den
Wohnungsbau zur Verfügung
zu stellen, möchte sich aber
auch Möglichkeiten zur Er-
weiterung offen halten, eben-
so die Erreichbarkeit für Mit-
arbeiter und Kunden mit dem
Auto und den dafür notwendi-
gen Parkflächen.

Kopatz spricht sich für
Industriegebiet „Hohnes“ aus

Dass der Zubringerverkehr
nicht ohne Weiteres auf Busse
umgestellt werden kann, zeigt
schon der geänderte Linien-
verlauf der MR-81, die nun das
Kreishaus direkt anfährt. Da-
durch verloren Pendler aus

MARBURG. Am 11. Mai 2021
konnten die Menschen, die im
Bereich vom Südbahnhof bis
zur Temmlerstraße und dem
Franz-Tuczek-Weg und rund
um die Beltershäuser Straße
vom Damaschkeweg bis zur
Neuen Straße und der Son-
nenblickallee bis zu den Ein-
kaufsmärkten in Cappel woh-
nen, bei einer Informations-
versammlung erstmals erfah-
ren, was die Stadtverwaltung
dort bewegen will. Es soll ein
klimaneutrales Stadtgebiet
„mit besonderer Lebensquali-
tät“ entstehen. Ende 2022 soll-
te der städtebauliche Rah-
menplan stehen.

Immobilienunternehmen
wartet auf Startschuss

Nun heißt es von Stadtrat Dr.
Michael Kopatz auf Anfrage
der OP: „Wir wollen die Rah-
menplanung Beltershäuser
Straße ,Ab in den Süden‘ bis
zum Sommer fertiggestellt ha-
ben, sodass sie von den politi-
schen Gremien der Stadt und
des Landkreises beschlossen
werden kann.“

Grundlegende Konflikte
oder Probleme seien bei dem
bisherigen Verfahren nicht
aufgetreten, heißt es weiter in
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an Grundschulen bei Haus-
aufgabenbetreuung, Spielen,
Lesen, Leseförderung und
Spielkreisen tätig.

Kiwanis unterstützt seit
mehr als zehn Jahren in Mar-
burg und im Landkreis Projek-
te für Kinder und Jugendliche
mit zirka 145 Clubs in
Deutschland und in mehr als
70 Ländern als weltweite ge-
meinnützige Organisation
von Freiwilligen mit etwa
16.000 Clubs.

2023 wird Kiwanis Mar-
burg wieder, wie in den ver-
gangenen Jahren, beim Mar-
burger Nachtflohmarkt der
Südstadtgemeinde Marburg
und bei weiteren Aktionen ak-
tiv sein. Denn „Kiwanis“ ent-
stammt der Sprache von ame-
rikanischen Ureinwohnern
und bedeutet so viel wie „wir
haben Freude daran, aktiv zu
sein“.

Wetterprognose
bis Ostern
Q Haben Sie es gestern
bemerkt? Der Mittwoch
war der Tag des meteoro-
logischen Frühlingsan-
fangs. Angekündigt hatte
es sich schon seit einigen
Tagen: Die Pollen der
Frühblüher sind in der
Luft, hier und da blüht es
schon oder erstes Grün
sprießt gar und die Sonne
setzt sich tagsüber ver-
mehrt gegen die Wolken
durch. Dennoch gibt es
frostige Nächte und das
morgendliche Freikratzen
der Autoscheiben erinnert
eher an den Winter. Da
kommt doch kaum ein
Frühlingsfeeling auf – und
am Wochenende soll es
noch winterlicher werden,
meinen die Meteorologen,
die für diese recht typische
Rückkehr den Namen
Märzwinter parat haben.
Da setzen wir doch lieber
auf den 20. März, den ka-
lendarischen Frühlingsbe-
ginn. Wenn dann nicht der
Winter besiegt wird, ist
eventuell sogar im Flach-
land mit Schnee an Ostern
zu rechnen. Das wäre dann
Anfang April der Fall, aber
der Monat macht ja be-
kanntlich, was er will.

LIEBE LESERIN,
LIEBER LESER
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Taubenzüchter
tagen am Samstag
MARBURG. Der 1. Marburger
Rassetaubenzuchtverein rich-
tet am Samstag, 4. März, seine
Jahreshauptversammlung aus
– ab 19 Uhr im Gasthaus Nau in
Wittelsberg, Hessenstraße.
Unter anderem findenWahlen
und Ehrungen statt.

KURZNOTIZEN

Fotoausstellung im
Beratungszentrum
MARBURG. Das Beratungs-
zentrum BiP öffnet nach Auf-
hebung der meisten Corona-
Beschränkungen wieder seine
Türen und bietet Einblicke in
die Fotoausstellung „Wir sehen
gut aus! Wir sind schön!“. Die
Ausstellung kann besichtigt
werden Montag bis Mittwoch,
von 8.30 bis 13 Uhr sowie Don-
nerstag von 15 bis 18 Uhr. Bis
zum 29. März stellt die Arbeits-
gemeinschaft Freizeit ihre
Fotos im BiP aus. Es werden
Porträt-Fotografien, Texte und
ein Buch, entstanden im regel-
mäßigen „Nachmittagscafé“,
präsentiert. Im Projektzeitraum
beschäftigten sich Frauen mit
kognitiven Beeinträchtigungen
mit dem Thema „Frauen und
Schönheit“.

Weltgebetstag
in Elnhausen
ELNHAUSEN. Die Frauen aus
Elnhausen, Dagobertshausen,
Dilschhausen, Weitershausen
und Nesselbrunn feiern am
Freitag, 3. März, ab 19 Uhr in
der Kirche in Elnhausen den
Weltgebetstag.
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dem Amöneburger Raum, die
die MR-80 zur Fahrt auf die
Lahnberge nutzten, in Mo-
ischt ihren Anschluss an die
MR-81, was zu einer zusätzli-
chen Runde durch die Stadt
und einem zeitlichen Mehr-
aufwand von bis zu einer
Stunde führt. Gegen diese Än-
derung läuft an den universi-
tären Einrichtungen auf den
Lahnbergen eine Unterschrif-
tensammlung.

Eine Verengung oder He-
rabstufung der Landesstraße
3125 hätte auch Folgen für den
Anschluss von Moischt, wo die
Stadt sich im Regionalplan ein
großes Industriegebiet auf
dem „Hohnes“ vorsehen las-
sen möchte. Stadtrat Kopatz
sprach sich im OP-Interview
für dieses Industriegebiet aus,
um dort qualifizierte, hoch-
wertige Arbeitsplätze entste-
hen zu lassen.

Das könnten zum Beispiel
Ansiedlungen von Pharma-
unternehmen wie Biontech
oder Ähnlichen sein. Der zu-
sätzliche Verkehr von und zur
B 3 würde dann vermutlich
über Ebsdorf, Hachborn und
Hassenhausen fließen.

Doch das ist Zukunftsmu-
sik. Die Rahmenplanung
möchte die Stadtverwaltung
auch der Öffentlichkeit im
Sommer präsentieren.

Geld für Experimentierbaukästen
Verein Kiwanis Marburg spendet 1.000 Euro an Bildungspolitische Initiative

Peter Thoene (von links) und Holger Börner von bipoli sowie Peter Heckeler von Kiwanis bei der
Spendenübergabe. PRIVATFOTO

Auf dem Gelände der Firma 3U an Cappeler Straße, Frauenbergstraße und Franz-Tuczek-Weg will die Sparkasse Marburg-Biedenkopf ihre neue Verwaltungszentrale
bauen. FOTO: THORSTEN RICHTER

Wann geht’s „Ab in den Süden“?
Die Rahmenplanung für das neue Stadtviertel im Süden Marburgs verzögert sich in den Sommer hinein

der Antwort der Stadtverwal-
tung. Noch gibt es aber offen-
bar nicht viel Greifbares, und
manchen geht es zu langsam
voran.

So zum Beispiel Karsten
Schreyer, der mit seinem
Unternehmen S+S Immobilien
Grundstücke im Viertel am
Südbahnhof erworben hat.
Den will die
Stadt großzü-
gig umbauen
und barriere-
frei gestalten.
Schreyer er-
warb in der
Nähe das
ehemalige
Molkerei-Gelände, hat für das
Gebäude auch schon eine Ab-
bruchgenehmigung, doch los-
legen kann er noch nicht, weil
der Bebauungsplan erst zu än-
dern ist.

„In Kürze“ soll es dazu den
Aufstellungsbeschluss geben,
sagt Schreyer und hofft, im
Frühjahr oder Sommer 2024
mit den Arbeiten beginnen zu
können. Dann sollen auf dem
Areal bis zu 200 Wohnungen
und ein großzügiges Business-
Center mit knapp 5.000 Quad-
ratmetern Fläche entstehen.
Seine Planer arbeiteten mit
Vollgas an dem Projekt, einzig
die Stadt komme nicht so recht
voran, sagt Schreyer.

Das sei auch in der Temm-
lerstraße so, wo die Abbruch-
arbeiten an den ehemaligen
„Kult“-Hallen Ende 2021
schon fast beendet waren.

Für diesen Bereich wolle
die Stadt einen erneuten
Architektenentwurf aus-
schreiben, berichtet Schreyer
und hofft, dass dieser Wettbe-

werb eine
„kurze Lauf-
zeit“ hat. Dort
könnten 250
bis 300 Wohn-
einheiten
entstehen zu-
züglich des-
sen, was die

Stadt auf ihrem eigenen
Grundstück – wo das Stadtbü-
ro steht – plant.

Auf der benachbarten Flä-
che bis zum Franz-Tuczek-
Weg will die Sparkasse ihr
neues Verwaltungsgebäude
errichten, aber auch da geht es
nicht so recht voran. Für ihre
600 Mitarbeiter, die größten-
teils aus dem Umland kom-
men, benötigt das Geldinstitut
Parkplätze.

Doch eine entsprechend di-
mensionierte Tiefgarage ist in
der Stadtverwaltung aus öko-
logischen Gesichtspunkten
unerwünscht. Bliebe noch die
Möglichkeit eines Parkhau-
ses, doch wo soll dieses errich-

2 Es soll ein klimaneutrales
Stadtgebiet „mit besonderer
Lebensqualität“ entstehen.
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